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Ergebnisse der Baumobstanbauerhebung 2022
Im Vergleich zu den Vorerhebungen 2017 und 2012  
gewinnen größere Betriebe und der ökologische Anbau  
an Bedeutung

Nach den Ergebnissen der Baumobstanbauerhebung 2022 umfasst die Baumobst fläche 
in Bayern 3 065 ha. Diese Fläche wird von 906 Betrieben bewirtschaftet. Gegenüber der 
Vorerhebung 2017 erhöhte sich die Anbaufläche um 8,5 %, die Anzahl der Betriebe ver
minderte sich hingegen um 5,3 %. Ähnliche Veränderungen können auch zwischen 2012 
und 2017 beobachtet werden; sie gehen mit einer zunehmenden Bedeutung größerer 
Betriebe einher. So weisen aktuell 69 oder 7,6 % der Baumobst betriebe eine Anbau
fläche von 10 ha oder mehr auf. 2012 gehörten erst 41 beziehungsweise knapp 4,0 % 
der Betriebe dieser Größenklasse an. Kleinere Betriebe ab 0,5 bis unter 2,0 ha Baum
obstfläche machen mit rund 57,2 % die deutliche Mehrheit aus, ihr Anteil verringert sich 
jedoch seit der Erhebung 2012.
Die Anzahl der Baumobstbetriebe mit vollständig ökologischer Flächenbewirtschaftung 
liegt 2022 bei 195. Im Jahr 2017 waren es 123 Betriebe. Weitere 28 Betriebe bewirt
schaften 2022 einen Teil ihrer Baumobstfläche nach ökologischen Kriterien, im Jahr 2017 
waren es 15 Betriebe.
1 326 ha oder 43,3 % der Baumobstflächen dienen dem Anbau von Äpfeln – vor allem der  
Sorten Elstar, Gala und Jonagold. Auf die in Bayern dominierenden Apfelbäume folgen 
Süßkirschbäume mit 544 ha beziehungsweise 17,7 % der Baumobstflächen. 
In Unterfranken wird mit 844 ha die bayernweit größte Anbaufläche für Baumobst  
bewirtschaftet, es folgt Schwaben mit 815 ha. In der Oberpfalz liegt mit 52 ha die kleinste 
Baumobstfläche Bayerns. 

Joanna Beyersdorf, M.A.

Zielsetzung, Methodik und Rechtsgrundlagen 

der Baumobstanbauerhebung 

Die Baumobstanbauerhebung wird von den Sta-

tistischen Ämtern des Bundes und der Länder alle 

fünf  Jahre durchgeführt. In ihrem Rahmen wird 

die für die Marktproduktion relevante, für den 

Baumobstanbau genutzte Fläche erfasst. Baum-

obsterhebungen mit diesem Fokus werden in Bay-

ern seit 1972 durchgeführt1. Frühere Erhebungen 

hatten demgegenüber den gesamten Baumobst-

anbau in den Blick genommen, unabhängig von 

der Verwendung der Erzeugung2.

Mithilfe der Baumobstanbauerhebung sind aktu-

elle und wirklichkeitstreue Informationen über 

die Betriebs- und Anbaustrukturen des Baum-

obstanbaus zu erheben. Die Ergebnisse zu den 

Anbauflächen bilden beispielsweise die Grund-

lage für die jährliche Ermittlung der Erntemen-

gen von Baumobst und für die Erstellung von 

Versorgungsbilanzen.3 Die Ergebnisse werden 

auch benötigt, um im Rahmen der Agrarpolitik 

auf deutscher und EU-Ebene geeignete politi-

sche Maßnahmen zur Förderung von Baumobst-

betrieben ergreifen zu können.

Die Baumobstanbauerhebung wird als Vollerhe-

bung durchgeführt. Auskunftspflichtig sind land-

wirtschaftliche Betriebe mit Baumobst flächen 

von mindestens 0,5 ha, sofern die Flächen für 

1 Richtlinie Nr. 71 / 286 /
EWG des Rates vom 
26. Juli 1971 über die 
von den Mitgliedstaa-
ten durchzuführenden 
statistischen Erhebun-
gen zur Ermittlung 
des Produktions-
potentials bestimmter 
Baumobstanlagen.

2 Hauschild, W. (2018): 
Neukonzeption und 
Ergebnisse der Baum-
obstanbauerhebung 
2017. In: Statistisches 
Bundesamt (2018): 
WISTA Wirtschaft und 
Statistik. Ausgabe 
3 / 2018, S. 129 f. WIS-
TA_3_2018 (www.
statistischebibliothek.
de/mir/servlets/
MCRFileNodeServlet/
DEAusgabe_ 
derivate_00001692/
WISTA_3_2018.pdf) 
(abgerufen am  
25.09.2022).

3 Statistisches Bundes-
amt (2022): Baum-
obstanbauerhebung 
2022. Landwirtschaft-
liche Bodennutzung – 
Baumobstfläche. 
 Qualitätsbericht. 
www.destatis.de/DE/
Methoden/Qualitaet/
Qualitaetsberichte/
Land-Forstwirtschaft-
Fischerei/baumobst-
anbauerhebung.pdf? 
__blob=publication 
File (abgerufen 
am 25.09.2022).
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wirtschaftliche Zwecke genutzt werden.4 Reine 

 Streuobstwiesen ohne wirtschaftliche Nutzung 

des anfallenden Obstes werden nicht unter Baum-

obstflächen subsumiert, sondern zumeist zum 

Dauergrünland gezählt. Auch  Flächen, deren Obst-

ernte der Eigennutzung dient, werden außer Acht 

 gelassen. § 17  Agrarstatistikgesetz (AgrStatG)5 

schreibt die zu erfassenden Merkmale vor (vgl. 

Infokasten)6. 

In der Erhebung wird zwischen Steinobst und 

Kernobst unterschieden. Zum Steinobst zählen 

Süßkirschen, Sauerkirschen, Mirabellen und Rene-

kloden sowie Pflaumen und Zwetschen. Anbauflä-

chen für Steinobst werden weiterhin nach der Art 

der angestrebten marktmäßigen Verwendung der 

Ernte unterschieden; hierfür werden die Anbauflä-

chen für Tafelobst und für Verwertungsobst / Wirt-

schaftsobst separat erfasst. Als Verwertung ist 

beispielsweise die Weiterverarbeitung zu Marme-

lade, Schnaps, Saft oder für Konserven anzuse-

hen. Als Tafelobst wird Obst bezeichnet, das für 

den Frischverzehr geeignet ist.

Äpfel und Birnen gehören zu den Kernobstarten. 

In der Baumobstanbauerhebung wird die Anbau-

fläche für Äpfel und Birnen ermittelt und eben-

falls zwischen Tafelobst und Wirtschaftsobst 

unterschieden. Beim Tafelobst sind zusätzlich die 

Sorte, die Anzahl der Bäume und das Pflanzjahr 

anzugeben. Seit dem Jahr 2017 wird zudem die 

Anbaufläche von Aprikosen, Pfirsichen, Quitten 

und  Walnüssen erfragt, jedoch ohne Angaben zu 

deren Verwendung. In der Erhebung 2022 werden 

erstmals auch Anbauflächen für Haselnüsse sepa-

rat ausgewiesen.

Seit der Erhebung  2017 werden zusätzlich Aus-

künfte zur ökologischen Bewirtschaftung erfasst: 

die Anzahl der Betriebe, die jeweilige Baumobst-

fläche, die Anzahl der Bäume und der Grad des 

ökologischen Wirtschaftens („teilweise“ versus 

„vollständig“).

Die Baumobstanbauerhebung  2022 bedient sich 

bei der Übermittlung der Daten des elektroni-

schen Meldeverfahrens IDEV7. Entsprechend sind 

die Auskunftspflichtigen gemäß § 11a  Absatz 2 

Bundesstatistikgesetz (BStatG) verpflichtet, dieses 

Verfahren zu nutzen. Ausnahmen davon sind auf 

schriftlichen Antrag möglich  – etwa, wenn Aus-

kunftspflichtige nicht über Internetzugang oder 

eine für elektronische Datenübermittlung erfor-

derliche Ausstattung verfügen. Außerdem sind 

telefonische Datenaufnahmen und Rücksprachen 

möglich. Die Aufbereitung der Baumobstanbau-

erhebung erfolgt seit 2017 in der Fachanwendung 

AGRA2010. Neben der elektronischen Datenerfas-

sung mit IDEV und den dort hinterlegten Plausibi-

litätsprüfungen tragen ebenfalls die in AGRA2010 

implementierten und durch Prüfungen der zustän-

digen Sachbearbeiter ergänzten Plausibilitätskon-

trollen zu einer Verbesserung der Datenqualität bei.

Die im Folgenden vorgestellten Ergebnisse basie-

ren auf den drei zuletzt durchgeführten Baumobst-

erhebungen der Jahre 2022, 2017 und 2012. Da 

ausschließlich der Anbau von Baumobst betrach-

tet wird, werden die Begriffe Baumobstfläche, Flä-

che und Obst(anbau)fläche synonym verwendet. 

Entsprechendes gilt für die Begriffe Baumobstbe-

triebe und Obstbetriebe und verwandte Begriffe.

Durchschnittlich bewirtschaftete 

 Baumobstfläche je Betrieb steigt auf 3,4 ha

Die nach den Ergebnissen der Baumobstanbau-

erhebung 2022 in Bayern zu Wirtschaftszwecken 

genutzte Baumobstfläche von 3 065 ha wird von 

4 Die Abschneidegren-
ze von 0,5 ha Baum-
obstanbaufläche 
wurde erstmals 2012 
zugrunde gelegt, in 
früheren Baumobst-
anbauerhebungen 
galten niedrigere 
 Erfassungsgrenzen, 
vgl. Hauschild, W. 
(2018): Neukonzep-
tion und Ergebnisse 
der Baumobstan-
bauerhebung 2017. 
In: Statistisches 
Bundesamt (2018): 
WISTA Wirtschaft und 
Statistik. Ausgabe 
3 / 2018, S. 130.

5 Agrarstatistikgesetz  
in der Fassung der 
Bekanntmachung 
vom 17. Dezember 
2009 (BGBl. I S. 3886), 
das zuletzt durch Arti-
kel 109 des Gesetzes 
vom 20. November 
2019 (BGBl. I S. 1626) 
geändert worden ist.

6 Die Baumobsterhe-
bung beruht auch 
auf Gesetzen der 
Europäischen Union, 
hier insbesondere auf 
der Verordnung (EU) 
2018 / 1091 des Euro-
päischen Parlaments 
und des Rates vom 
18. Juli 2018 über 
integrierte Statistiken 
zu landwirtschaft-
lichen Betrieben und 
zur Aufhebung der 
Verordnungen (EG) 
Nr. 1166 / 2008 und 
(EU) Nr. 1337 / 2011.

7 IDEV: Internet Daten-
erhebung im Verbund.

Erhebungsmerkmale der Baumobstanbauerhebung gemäß § 17  AgrStatG

• die Gesamtfläche des Baumobstanbaus

• die Obstarten nach der Fläche und dem Verwendungszweck des Obstes sowie für Tafel-

äpfel und Tafelbirnen zusätzlich die Sorten, die Pflanzzeitpunkte und die Zahl der Bäume 

jeweils nach der Fläche

• die Angabe zur ökologischen Wirtschaftsweise
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906 Betrieben bewirtschaftet. Der insgesamt in der 

Landwirtschaft zu beobachtende Strukturwandel 

macht auch vor dem Baumobstanbau nicht halt:  

Verglichen mit den Ergebnissen der Baumobst-

anbauerhebung  2017 erhöhte sich die Anbau-

fläche um 8,5 %, die Betriebsanzahl verringerte 

sich jedoch um 5,3 %. Im Jahr 2012 lagen die zu 

Wirtschaftszwecken genutzte Anbaufläche bei 

2 435 ha und die Zahl der Obstbetriebe bei 1029 

(Tabelle 1).

Die durchschnittlich bewirtschaftete Obstanbau-

fläche je Betrieb stieg innerhalb der letzten fünf 

Jahre von 3,0 ha auf 3,4 ha. Im Jahr 2012 lag sie 

bei 2,4 ha.

Die meisten Baumobstbetriebe weisen  

eine Fläche zwischen 0,5 und 2 ha auf

Bezogen auf betriebliche Größenklassen vollzie-

hen sich im Zeitvergleich im oberen und im unte-

ren Größenbereich deutliche Veränderungen. So 

bewirtschaftet 2022 mit 57,2 % nach wie vor die 

Mehrheit der Baumobstbetriebe eine vergleichs-

weise kleine Fläche ab 0,5 bis unter 2,0 ha. Ver-

glichen mit 2017 hat sich die Betriebszahl dieser 

Größenklasse um 10,1 % (– 58  Betriebe) verrin-

gert, gegenüber 2012 nimmt der Umfang dieser 

Größenklasse um 194 Betriebe beziehungsweise 

27,2 % ab (Tabelle 1).

Die größte betriebliche Größenklasse – mit Betrie-

ben ab 10 ha Anbaufläche für Baumobst – umfasst 

im Jahr  2022 mit 69  Betrieben rund 7,6 % aller 

Baumobstbetriebe Bayerns. Gegenüber 2017 ver-

zeichnet diese Größenklasse ein Plus von 23,2 % 

(+13  Betriebe). Gegenüber der Baumobstanbau-

erhebung  2012 mit damals 41  Großbetrieben 

bedeutet das eine Steigerung um 68,3 %.

Die häufigste Obstart in Bayern sind Äpfel. 

1 326 ha oder 43,3 % der Baumobstfläche in Bay-

ern werden für den Anbau von Äpfeln verwendet. 

Im Vergleich zu 2017 nahm diese Fläche um 9,9 % 

zu (+119 ha). Die häufigsten Tafelapfelsorten im 

Jahr  2022 sind Elstar (209 ha), Gala (93 ha) und 

Jonagold (90 ha). 17,7 % der bayerischen Baum-

obstflächen sind mit Süßkirschbäumen (544 ha) 

bepflanzt, weitere 11,0 % mit Pflaumen- / Zwet-

schenbäumen (336 ha). Außerdem entfallen 60 ha 

auf Sauerkirschen, 51 ha auf Mirabellen / Rene-

kloden sowie 272 ha auf Birnen. Nahezu ein Vier-

tel der Anbaufläche für Tafelbirnen entfällt auf die 

Williams Christbirne (66 ha). Fast gleich stark in 

Bayern vertreten sind die Sorten Alexander Lucas 

(18 ha) sowie die Sorte Nojabrskaja (17 ha). Unter 

„weiterem Baumobst“ wurden insgesamt 476 ha 

Anbaufläche ermittelt. Dazu zählen vor allem die 

in der Baumobstanbauerhebung  2022 neu erho-

benen Flächen für Haselnüsse mit einer Anbauflä-

che von etwa 318 ha, des Weiteren Walnüsse mit 

rund 96 ha, Quitten mit rund 32 ha und Aprikosen 

mit rund 10 ha.

998 ha und damit 75,3 % der Apfelanbauflächen 

dienen der Ernte von Tafelobst. Bei den Süßkir-

schen entfallen 485 ha (89,2 %) und bei den Pflau-

men / Zwetschen 273 ha (81,3 %) der Anbaufläche 

auf das Tafelobst. Bei Birnen beträgt der Anteil 

von Tafelobst 56,6 %. Hingegen werden Mirabel-

len /Renekloden sowie Sauerkirschen mit etwa 

Tab. 1  Betriebe und Baumobstfläche nach Betriebsgrößenklassen, Bayern 2012, 2017 und 2022

Baumobstfläche 
von ... bis unter ... ha

Betriebe Baumobstfläche

2012 2017 2022

Veränderung  
2022 

gegenüber 
2017

Veränderung 
2022 

gegenüber 
2012

2012 2017 2022

Veränderung  
2022 

gegenüber 
2017

Veränderung 
2022 

gegenüber 
2012

Anzahl in % in ha in %

 0,5  bis unter  2 .......  712  576  518 – 10,1 – 27,2  711  612  562 – 8,2 – 21,0

 2  bis unter  5 .......  202  224  221 – 1,3 9,4  608  674  674 0,0 10,9

 5  bis unter  10 .......  74  101  98 – 3,0 32,4  522  706  675 – 4,4 29,3

 10 und mehr  ..........  41  56  69 23,2 68,3  594  832 1 154 38,7 94,3

Insgesamt 1 029 957  906 – 5,3 – 12,0 2 435 2 824 3 065 8,5 25,9

Quelle: Baumobstanbauerhebung 2012, 2017 und 2022.
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70,6 % beziehungsweise 60,0 % mehrheitlich als 

Verwertungsobst angebaut (Abbildung 1).

Auf einem Hektar Baumobstfläche für Tafel-

äpfel stehen im Durchschnitt 2 510 Bäume, 

bei Tafelbirnen sind es 1 948 Bäume

Die Anzahl der Bäume sowie das Pflanzjahr wer-

den nur bei Tafeläpfeln und Tafelbirnen erhoben. 

Im Durchschnitt werden im Jahr 2022 pro Hektar 

Anbaufläche für Tafeläpfel 2 510 Bäume verzeich-

net. Bei den Tafelbirnen sind es mit 1 948 Bäumen 

je Hektar deutlich weniger. Im Jahr 2017 war die 

Baumdichte bei Apfelbäumen mit 2 566 Bäumen 

je Hektar höher und bei Birnbäumen mit 1 815 je 

Hektar geringer als 2022.

Bezogen auf das Alter der Bäume zeigen die aktu-

ellen Ergebnisse, dass in den letzten fünf Jahren 

auf insgesamt 138 ha (13,8 % der Anbaufläche für 

Tafeläpfel) Bäume mit Tafeläpfeln neu gepflanzt 

oder umveredelt wurden. Auf weiteren 451 ha 

(rund 45,2 % der Anbaufläche für Tafeläpfel) waren 

die Bäume zwischen 5 und 14  Jahren alt. Bei 

knapp einem Drittel (32,6 %, 325 ha) der Fläche für 

Tafeläpfel wiesen die Bäume ein Alter zwischen 15 

und 24 Jahren auf. Tafeläpfel, die älter als 25 Jahre 

Abb. 1
Baumobstfläche und Verwendung ausgewählter Obstarten in Bayern 2022
in Hektar

Quelle: Baumobstanbauerhebung 2022.
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Abb. 2
Fläche für Tafeläpfel und Tafelbirnen nach dem Alter der Bäume in Bayern 2022
in Hektar
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sind, wurden auf 8,4 % (84 ha) angebaut. Im Ver-

gleich dazu fallen bei den Tafelbirnbäumen ältere 

Bäume stärker ins Gewicht: Neuanpflanzungen 

und Jungbäume bis unter 5 Jahren belegen insge-

samt etwa 24 ha beziehungsweise 15,6 % der ent-

sprechenden Anbaufläche. Die Fläche mit Tafel-

birnen zwischen 5 und 14  Jahren beläuft sich 

auf 39 ha beziehungsweise 25,3 %. Auf weiteren 

45 ha beziehungsweise 29,2% stehen Bäume, die 

vor 15 bis 24  Jahren gepflanzt wurden. 25-jäh-

rige oder ältere Tafelbirnbäume belegen 46 ha und 

machen 29,9 % aus (Abbildung 2).

Gut ein Fünftel der Baumobstbetriebe 

 bewirtschaften ihre gesamte Baumobstfläche 

nach ökologischen Kriterien 

In der Baumobstanbauerhebung  2022 wurden 

195 Betriebe ermittelt, die ihren Baumobstanbau 

vollständig nach ökologischen Kriterien gestal-

ten.8 Die Baumobstanbaufläche dieser Betriebe 

liegt bei insgesamt 793 ha. Der Anteil des voll-

ständig nach dem Kontrollverfahren zum ökologi-

schen Landbau ausgerichteten Baumobstanbaus 

liegt damit bei 21,5 % (Betriebe) beziehungsweise 

25,9 % (Fläche). Weitere 28 Betriebe bewirtschaf-

ten einen Teil ihrer Fläche nach diesen Kriterien. 

Die durchschnittliche Anbaufläche ist bei den voll-

ständig nach den Öko-Kriterien wirtschaftenden 

Betrieben mit 4,1 ha höher als bei der Gesamtheit 

der Baumobstbetriebe (3,4 ha). Auf rund 43,0 % 

der Ökoflächen (341 ha) wurden Apfelbäume 

angepflanzt. 51 ha entfallen auf ökologische Bir-

nen, 49 ha auf ökologisch angebaute Süßkirschen 

sowie 39 ha auf Pflaumen / Zwetschen. Insge-

samt 302 ha (38,1 %) der vollständig nach ökologi-

schen Kriterien bewirtschafteten Obstanbaufläche 

nehmen weitere Baumobstarten wie Haselnüsse, 

Walnüsse, Quitten, Pfirsiche oder Aprikosen ein.

Im Jahr 2017 wurden erstmals die Merkmale zum 

ökologischen Baumobstanbau erhoben. Damals 

haben 123 bayerische Obstbetriebe (12,9 %) voll-

ständig nach ökologischen Kriterien gewirtschaf-

tet, weitere 15 setzten die ökologische Wirt-

schaftsweise auf einem Teil ihrer Fläche um. Die 

Baumobstfläche der vollständig ökologisch wirt-

schaftenden Betriebe lag bei 513 ha und ent-

sprach 18,2 % der bayerischen Baumobstfläche.

In Unterfranken, Schwaben und  

Oberfranken befinden sich drei Viertel der 

bayerischen Baumobstanbaufläche

Jeweils ein gutes Viertel der bayerischen Baum-

obstfläche befindet sich in den beiden Regierungs-

bezirken Unterfranken (27,5 % bzw. 844 ha) und 

Schwaben (26,6 % bzw. 815 ha). In Oberfranken 

liegen mit 653 ha weitere 21,3 % (Tabelle 3).

Tab. 2   Betriebe und Baumobstfläche insgesamt und mit vollständig ökologischer Bewirtschaftung 
nach Obstarten in Bayern 2022

Obstarten

Baumobst Insgesamt
davon mit vollständig ökologischer  

Bewirtschaftung der Baumobstfläche

Betriebe Fläche Betriebe Fläche

Anzahl in ha Anzahl in ha

Äpfel  .............................................  528 1 326 107 341

Birnen  ...........................................  427 272 81 51

Süßkirschen  ..................................  496 544 58 49

Sauerkirschen  ...............................  149 60 22 6

Pflaumen / Zwetschen  ...................  493 336 73 39

Mirabellen/Renekloden  .................  161 51 25 6

Weiteres Baumobst  ......................  244 476 94 302

darunter Aprikosen  .......................  35 10 6 1

 Pfirsiche  .........................  37 6 8 1

 Quitten  ...........................  69 32 22 26

 Walnüsse  .......................  73 96 27 80

 Haselnüsse  ....................  97 318 48 186

Insgesamt  906 3 065 195 793

Quelle: Baumobstanbauerhebung 2022.

8 Verordnung (EU) 
2018 / 848 – Vorschrif-
ten über die öko-
logische / biologische 
Produktion und die 
Kennzeichnung von 
ökologischen / biologi-
schen Erzeugnissen.
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Mit Ausnahme von Unterfranken nimmt die 

Baumobstfläche in allen Regierungsbezirken zu. 

Die Zahl der Betriebe ist in den den bayerischen 

Baumobstanbau dominierenden Regierungsbe-

zirken Unterfranken, Schwaben und Oberfran-

ken im Vergleich zu den Vorerhebungen 2017 und 

2012 rückläufig. In Mittelfranken und der Ober-

pfalz nimmt die Anzahl der Betriebe geringfügig, 

in Oberbayern und Niederbayern deutlich zu.

Nahezu die Hälfte (575 ha) der bayerischen Apfel-

anbaufläche entfällt auf den Regierungsbezirk 

Schwaben. Die wichtigste und zugleich auch 

bekannteste Region für den Anbau von Äpfeln ist 

Lindau am Bodensee. 

Der Regierungsbezirk mit der geringsten Baum-

obstanbaufläche ist  – trotz der dort stattge-

fundenen Zuwächse im Baumobstanbau  – die 

Oberpfalz mit aktuell rund 52 ha und 14 Baum-

obstbetrieben. 

Ausblick

Auf der Grundlage des bayerischen Teils der Baum-

obstanbauerhebungen der Jahre 2022, 2017 und 

2012 beleuchtet der Beitrag ausgewählte Ergeb-

nisse zur Struktur und Entwicklung der bayeri-

schen Baumobstbetriebe. Die Ergebnisse zeigen, 

dass der ökologische Anbau in diesem Bereich 

während der letzten zehn Jahre deutlich an Bedeu-

tung gewonnen hat. Dem allgemeinen Trend zum 

Größenwachstum folgend, nimmt die durch-

schnittliche Flächenausstattung der Baumobst-

betriebe im Zeitverlauf zu. Zudem zeigt sich bei 

der Anbaufläche insgesamt ein deutlicher Anstieg 

um 25,9 % gegenüber dem Jahr  2012. Begleitet 

wird er vom Rückgang der Anzahl der Baumobst-

betriebe um 12,0 %.

Auch wenn die durchschnittliche Flächenausstat-

tung und die Baumobstfläche insgesamt im Zeit-

verlauf zunehmen, zählt die Mehrheit der Baum-

obstbetriebe zu Kleinbetrieben bis unter 5 ha 

Baumobstfläche: 81,6 % der insgesamt 906 Baum-

obstbetriebe gehören dieser Größenklasse an. 

Umso wichtiger ist eine nutzerfreundliche Gestal-

tung der Baumobstanbauerhebung, die die Belas-

tung der Auskunftspflichtigen minimiert. Die dies-

jährige Erhebung ist ein Beispiel für dahingehende 

Bemühungen: Die in ihrem Rahmen gewonne-

nen Daten werden in das Baumobstanbau-Modul 

der 2023 anstehenden Agrarstrukturerhebung 

(ASE 2023) integriert. Eine erneute vertiefte Befra-

gung der Baumobstbetriebe nach kurzer Zeit wird 

dadurch vermieden.

Die nächste Baumobstanbauerhebung findet vor-

aussichtlich wieder in fünf Jahren, im Jahr 2027, 

statt.

Tab. 3  Betriebe und Baumobstfläche in den Regierungsbezirken im Jahr 2012, 2017 und 2022

Gebiet

Betriebe Baumobstfläche

2012 2017 2022

Veränderung 
2022  

gegenüber 
2017

Veränderung 
2022  

gegenüber 
2012

2012 2017 2022

Veränderung 
2022  

gegenüber 
2017

Veränderung 
2022  

gegenüber 
 2012

Anzahl in % in ha in %

Oberbayern  .............. 32 66 81 22,7 153,1 89 219 262 19,6 194,4

Niederbayern  ........... 21 30 40 33,3 90,5 62 101 146 44,6 135,5

Oberpfalz  ................. 9 10 14 40,0 55,6 13 24 52 116,7 300,0

Oberfranken  ............. 415 330 294 – 10,9 – 29,2 613 622 653 5,0 6,5

Mittelfranken  ........... 94 99 104 5,1 10,6 161 228 294 28,9 82,6

Unterfranken  ............ 292 256 225 – 12,1 – 22,9 829 864 844 – 2,3 1,8

Schwaben  ................ 166 166 148 – 10,8 – 10,8 668 766 815 6,4 22,0

Quelle: Baumobstanbauerhebung 2012, 2017 und 2022.


